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Mit dem neuen Unfallverſicherungsgeſetze wird, ab
geſehen von den Erhöhungen, welche die Unterſtützungen der
Verſicherten erfahren haben, den Berufs e e
eine bedeutende Erhöhung der Belaſtung inſofern
führt, als mit dem Tage des Jnkrafttretens des Geſetzes
wiederum Zuſchläge zu den Reſervefonds aufgebracht
werden müſſen. Offiziös wird dazu geſchrieben

Für die Mehrzahl der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften hatte
dieſe Zuſchlagsthäfigkeit mit dem Ende des Jahres 1896 ihren
Abſchluß gefunden. Nach dem vom Jahre 1884
war nämlich den Berufs Genoſſenſchaften vorgeſchrieben,
daß ſie 11 Jahre hindurch Zuſchläge zu den Entſchädigungen in die
Refervefonds abführen mußten. Nach Beendigung dieſer Friſt wurden
zwar von denjenigen Berufsgenoſſenſchaften, welche ihre Reſervefonds
nicht in ſolcher Höhe angeſammeit hatten, daß ſie die doppelte Jahres
ausgabe erreichten, die Zinſen zu den Fonds weiter zugeſchlagen,
beſondere Beiträge von den Berufsgenoſſen wurden aber zu dieſem
Zwecke nicht eingefordert. Diejenigen Berufsgenoſſenſchaften und
dies war die Mehrzahl welche mit dem Ende des Jahres 1896
Reſervefonds in der Höhe der doppelten Jahresausgabe und darüber
zur Verfügung hatten, haben in den letzten Jahren ihre Zinſen zur
Deckung der gewöhnlichen Ausgaben verwandt. Um ſo härter
werden gerade dieſe Genoſſenſchaften durch die
neue geſetzliche Beſtimmung getroffen werden.
Sie werden nicht nur nicht in der Lage ſein, die Zinſen der
Reſervefonds weiterhin zur Deckung der gewöhnlichen Ausgaben
zu verwenden auch ſie werden ebenſo, wie früher wieder Beiträge
von den Berufsgenoſſen zu Erhöhung der Reſervefonds einfordern
müſſen. Die Art, in welcher dieſe Erhöhung nunmehr erfolgen ſoll,
iſt von derjenigen der früheren Jahre verſchieden. In den erſten
11 Jahren des Beſtehens der Berufsgenoſſenſchaften wurden
Zuſchläge zu den Entſchädigungsſummen in einem Prozent-
verhältaiß, welches ſich von Jahr zu Jahr verminderte
den Reſervefonds zugeführt. Vom Jnkrafttreten des neuen Geſetzes
ad werden Zuſchläge zum jeweiligen Beſtande der Reſervefonds felbſt
dieſen zugeführt werden und zwar in den erſten 3 Jahren in Höhevon 10 Sie Die Reſervefonds der gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften dürften ſich gegenwärtig auf 130-140 Millionen
delaufen. Es würde ſich demgemäß bei der erſtmaligen
Erhebung der Zuſchläge zu den Reſervefonds um Die
Summe von 13-14 Millionen handeln. Indeſſen hat das Geſetz
vorgeſehen, daß die Zinſen der Reſervefonds für die
Zuſchläge in Anrechnung gelangen ſollen. Man darf
die letzteren auf 3-4 Millionen ſchätzen, ſodaß etwa die Belaſtung,
welche den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften im erſten Jahre aus
den Beſtimmungen des neuen Geſetzes über die Reſervefonds erwächſt,

auf rund 10 Mill. Mark zu veranſchlagen ſein wird.
Wenn hier und da in der Preſſe davon die Rede iſt, die

Land wirthſchaft wünſchte, um der Leutenoth abzuhelfen, u. a. eine
Verſchärfung der Strafbeſtimmungen für den Kontraktbruch land-
wirthſchaftlicher Arbeiter, ſo beruht, wie die „B. P. N.“ auf-
klärend hervorheben, dieſe Annahme auf einem Jrrthum. Die
Beſtrafung des Kontraktbruchs der landwirthſchaftlichen Ar-
beiter iſt iert ſchon in Preußen auf Grund des Geſetzes vom
24. April 1854 zuläſſig. Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe,das ſich mit dieſer Frage auch in der letzten Tagung beſchäftigt hat,

iſt denn auch nur eine Beſtrafung der Ver leitung zum Kontrakt-
bruch, eine Beſtrafung für wiſſentliche Beſchäftigung
von kontraktbrüchigen Arbeitern und die Ein-
führung einer Erſatzyflicht, wie ſie für gewerdliche
Arbeiter beſteht, nicht aber eine Verſchärfung der Beſtrafung des
Kontraktbruches ſelbſt gewünſcht worden.

EiſenbahnFrachtkredite. Die Bedingungen für Er-
langung von EiſenbahnFrachtkrediten waren bisher
derart, daß die Landwirthe und die landwirthſchaftlichen Ge-
noſſenſchaften ſie nur ſchwer oder gar nicht erfüllen konnten.
Dadurch entgingen dieſen Erwerbskreiſen die Vortheile, die
Handel und Induſtrie aus der Einrichtung längſt ziehen konnten.
Um hierin Wandel ſchaffen, wandte ſich die Central-
ſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern

Verkehrsſtelle im Januar 1899 mit folgenden zwei An
trägen an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten

g 4eit rer u awirihichaſelicher Genoſſenſchaften als Si sbeſtellung zuzulaſſen.
2. Von der Bedingung, daß mindeſtens 300 Mark monatliche

Fracht auflaufen müſſen, adzuſehen.
Nachdem erſteren Antrage bereits im Mai 1899 enk-

prochen worden iſt, hat der Herr Miniſter der öffentlichen
rbeiten nun Anordnun rer daß der Frachtkredit auchgewährt und aufrecht ha ten werden ſoll, wenn zeitweiſe nicht

monatlich 300 Mark Fracht vom Kreditinhaber zu zahlen ſind.
Damit wird den Landwirthen und landwirihſchaftlichen Genoſſen
Zoften die Erlangung von laufenden EiſenbahnfrachtKredit
onten endlich einigermaßen erleichtert.

Ein ſkandalöſer Scherz. Unſer Cöthener -H-Korreſpondent
ſchreibt uns: Der Urheber des Senſationsgerüchtes von einem
Attentat auf den Kaiſer, welches Sonnkag und Montag
überall Beſtürzung und Aufregung hervorrief, ſoll bereits ermittelt
und zur Anzeige gebracht worden ſein. Wie beſtimmt ver
lautet, hat ſich ein Angeſtellter einer Bernburger
Druckerei den zweifelhaften Scherz geleiſtet, ein Telegramm-
Formular mit der Meldung auszufüllen: „Kaifer durch Schüſſe von
Ztaliener ſchwer verwundet. Prinz Heinrich Regentſchaft übernommen.“
Dieſes Machwerk ſoll der Betreffende verſchiedenen Perſonen gezeigt
haben. Wie es bei der Art der Meldung nur natürlich iſt, verbreitete ſich
dann das Gerücht mit Blitzes
mußte der zweite Satz dieſes PſeudoTelegramms ſofort die ernſteſten
Zweifel on ſeiner Echtheit erwecken, da gegebenen Falls natürlich nichtBrim

lle in der ganzen Umgegend. Und doch

Heinrich, ſondern der Kronprinz, der bekanntlich in dieſem Jahr groß

jährig geworden iſt, die Regentſchaft hätte übernehmen müſſen. Die
Unterſuchung über den ebenſo frivolen wie dummen Urheber der
Tartaren Nachricht iſt bereits eingeleitek.

Der Kaiſer und Sir Arthur Sullivan. Ueber das
Geſpräch, das der Kaiſer am 10. d. M. in Berlin mit dem
bekannten Komponiſten des „Mikado“ führte, haben wir ſeiner
Zeit nach einem Berliner Blatte berichtet. Anläßlich der Be
ſprechungen, die daran geknüpft wurden, wandte ſich die Re
daktion des „Eſſener Generalanzeigers“ an den Komponiſten
ſelbſt um Auskunft und erhielt von ihm folgendes Schreiben
aus River Bank-Shepperton, 20. Juni:

„Jch bekenne mich zu dem Empfang Jhres gefl. Schreibens
und geſtehe, daß ich böchlichſt erſtaunt bin, aus verſchiedenen
deutſchen Blättern zu erſehen, daß man geneigt iſt, den wenigen
Worten, die ich während der kurzen Unterhaltung, mit welcher mich
Se. Majeſtät beehrte, zu ſprechen Gelegenheit hatte, eine politiſche
Bedeutung keizumeſſen. Jch hoffe, nicht indiskret zu ſein, wenn
ich Jhnen ſage da die Unterhaltung ſich haupt-
ſächlich um muſikaliſche Dinge drehte und daß be-
ſonders die Beſchäftigung von Opernſängern und Sängerinnen
in Operetten und Opern leichteren Stiles beſprochen wurde ein
Gegenſtand, üder den Se. Majeſtät ſich in einer Weiſe verbreitete,
die mein lebhafteſtes Intereſſe erregte. Kurz vor Beendigung der
Unterredung erlaubte ich mir zur fragen, od Se. Majeſtät die Ab
ſicht habe, in dieſem Sommer nach England bezw. nach Cowes
zu kommen. Jch fügte hinzu, daß, wenn auch die Eng-
länder von Natur aus nicht gerade ſehr begeiſterungs
fähig wären, Se. Majeſtät doch, wie Jedermann
in England wiſſe, mit großem Enthuſiasmus empfangen werden
würde. Der Kaiſer erwiderte, er glaube nicht, daß die
bereits beſtehenden Ver pflichtungen es ihm
geſtatten würden, in dieſem Jahre nach
Cowes zu kommen. h ſteht alſo im direkten Gegenfatze
zu dem zuerſt in die Oeffentlichkeit gelangten Bericht. D. Red.)

ch bin Künſtler und nicht Politifker, und wenn
ich mir die Freiheit nahm, das Geſpräch auf den Beſuch
des Kaiſers in England zu lenken, ſo geſchah das
nicht im Enkfernteſten aus irgend welchem politiſchen Motiv oder
z irgend einem polikiſchen Zweck, ſondern aus der Ueberzeugung

raus, daß alle Engländer für Se. Mafeſlät die größte Verehrung
hegen. Damit war das Gebiet verlaſſen. Seine Majeſtät überreichte
mir mit einigen Worten ein koſtbares Angedenken und ich durfte mich
zurückziehen. Sie werden, geehrter Herr Redakteur, aus dieſer Schilde
rung der Thatſachen erſehen, daß es lediglich perſönliche Auffaſſungen
und Gefühle waren, die ich in Gegenwart Sr. Majeſtät auszu-
ſprechen mir erlaubte Gefühle der Bewunderung, die ich für den
Kaiſer hege, und, wie ich ine möchte, auch der Dankbarkeit,
die ich für die mannigfachen Beweiſe gnädiger Geſtnnung empfinde,
mit denen Se. Majeſtät mich im Laufe der Jahre auszuzeichnen
geruhte. Mit vorzüglicher Hochachtung verbleibe ich Jhr ſehr er
gebener Arthur Sullivan.“

In einer Nachſchrift et der Komponiſt die Vermuthung
aus, daß die mißverſtändliche Auffaſſung ſeiner Bemerkungen
in der Unterredung in der Hofloge vielleicht darauf zurückzu
führen iſt, daß er einigen Herren von der Preſſe nach der
Audienz in ſeinem mangelhaften Deutſch von dem Verlaufe
derſelben berichtete. Jedenfalls iſt durch dieſe authentiſchen Er
klärungen den oben erwähnten Behauptungen jeder Boden
entzogen.

Der Kaiſer beſichtigte geſtern in Begleitung des Prinzen
Kanin von Japan und des P Heinrich auf der Vulkan
werſt den neuerbauten, in Kiel angekommenen nen 14000
Tons tragenden Panzerkreuzer „Yakumo“.
Artillerie ausgerüſtete Kreuzer hat geſtern morgen um 10 Uhr
die n nach China zur Vervollſtändigung der dortigen Flotte
angetreten.

General v. Hahnke ſcheint in der That zum Präſidenten
des Reichs militärgerichtes beſtimmt zu ſein. Auch ohne
beſondere Jnformation läßt ſich annehmen, daß wie ein hieſiges
Blatt hervorhebt, der Kaiſer ſich nur ſchwer entſchloſſen hat,
den rn en Chef ſeines Militärkabinets auf einen anderen
Poſten zu ſtellen.

m Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern
an Stelle des ſcheidenden Wirkl. Geh. Raths Braun
behrens iſt Miniſterialdirektor Biſchoffshauſen beſtimmt;
als Miniſterialdirektor wird Regierungspräſident Dewitz
Erfurt genannt.

Perſonaluachrichten. Dem Miniſterialdirektor Hoeter im
Handelsminiſterium iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats
dienſte ertheilt worden. Herr Hoeter tritt bekanntlich in eine Privat
ſtellung über. Der Miniſter des Jnnern, Frhr. von Rhein
baben, wird Ende dieſer Woche eine Reiſe nach Oſtpreußen
unternehmen.

Die Tagesordnung für die erſte Plenarſitzung der
außerordentlichen General- Synode Sonnabend, 30. Juni,
Nachmittags 14 Uhr, lautet:

1. Eröffnung der außerordentlichen Tagung der vierten General
ſynode. 2. Bericht über die Legitimation der Mitglieder und Feſt
ſtellung der Beſchlußfähigkeit der Generalfynode. 3. Anſprache des
königlichen Kommiſſarius, Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchen
rathes Wirklichen Geheimen Rathes D. Dr. Barkhauſen. 4. Wahl
des Präſidenten, des Vizepräſidenten und der r 5. Be
ſchlußfaſſung über die Legitimation der Mitglieder. 6. Verpflichtung
der neu eingetretenen Mitglieder. 7. Erſte Berathung über das
Kirchengeſetz (Referent Superintendent a. D. Felgenträger. 8. Antrag
des Generalſynodalvorſtandes betreffend Beſtreitung des Defizits der
Generalſynodalkaſſe (Referent Superintendent 9. Wahl der
n und deren Konſtituirung. 10. Geſchäftliche Mit
theilungen.

Behufs Feſtſtellung der Ausführungsbeſtimmungen
zum Fleiſchbeſchaugeſctz tritt am 29. d. M. im Kaiſerlichen

er mit ſchwerer

Geſundheitsamt eine Kommiſſion von Sachverſtändigen zu
ſammen, zu der die Regierungen der Einzelſtaaten Delegirte
entſenden werden.

Die bayeriſche offiziöſe „Augsb. Abendztg.“ theilt mit,
der Bundesrath ar das des Reichstages nach
Einführung der obligatoriſchen Leichenſchan abgelehnt.

Der deutſche n en hatte in ſeiner letzten Plenar
verſammlung die Einſetzung einer Kommiſſion beſchloſſen, die
über die Neuordnung des Handelstages berathen ſollte.
Die Kommiſſion trat am 19. Juni zuſammen. Ueber ihre Be
ſchlüſſe iſt dem in „Handel und Gewerbe“, dem Organ des
Handelstages, vorliegenden Berichte Folgendes zu entnehmen:

Der von der Vollverſammlung zu wählende Ausſchuß ſoll von
18 auf 24 Mitglieder, der Vorſtand von 5 auf 7 Mitglieder erhöht
werden. Auf die Tagesordnung der Vollverſammlung muß ein
Gegenſtand geſtellt werden, wenn 25 Mitglieder es durch ſchriftliche
Anzeige beantragen. Bei Bekanntmachung der Beſchlüſſe brauchen in
Zukunft die Anſichten und Abſtimmungen der Minderheit nicht mehr
angegeben zu werden.

Der Hochverrathsprozeß vor dem Reichsgericht wurde geſtern
weitergeführt. Die Angeklagten Kolenda und Melerowicz beſtreiten
bei der Vernehmung ihre Schuld. Kolenda will keine genaue Kennt
niß von dem polniſchen Nationalſchatz gehabt haben. Melerowicz
will darin eine Art Unterſtützungsfonds geſehen haden, da er in der
Schweiz ſelbſt Unterſtützung daraus erhalten habe. Als Zeugen
werden zwei Dortmunder Polizeibeamte die den polniſchen
Handwerkerverein in Dortmund überwachten, und eine Anzahl Polen
vernommen, die wie beide Angeklagten dieſem Vereine angehörken.
Die weiter vernommenen Zeugen, zumeiſt frühere Mitglieder des
polniſchen Handwerkervereins in Dortmund, machten mehr oder
weniger klare Angaben über das, was Kolenda und Melerowicz in
Bezug auf den Nationalſchatz geſagt haben ſollen. Nachträglich
wurden die polniſchen ſämmtlich vereidigt. Gegen 3 Uhr
Nachmittags wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. Heute früh de
ginnen die Plaidoyers.

Ausland.
Frieden auf den Philippinen

Während England, wie ſich herausſtellt, den Verſuch machen
will, bei fortdauernder kriegeriſcher Aktion in Südafrika, auch
in China mit achtunggebietenden militäriſchen Streitkräften auf
dem Plane der internationalen Politik zu erſcheinen,
hat das Waſhingtoner Kabinet, als die Kriſe in
Oſtaſien ſich zuſpitzte, nicht lange gezögert, mit den
Hemmniſſen aufzuräumen, welche ſeiner Handlungsfreiheit
gegenüber den chineſiſchen Wirren Eintrag thun konnten. Das
amerikaniſche Kompromiß mit den philippiniſchen
Aufſtändiſchen bildet einen redenden Beweis für die

Macht der Verhältniſſe. Bis vor ganz kurzer Zeit
atte man in Waſhington die unter Aguinaldo für ihr Recht

kämpfenden Philippiner als Rebellen betrachtet und behandelt,
denen man keine Wahl laſſen dürfe, als ſich bedingungslos
zu unterwerfen oder der vollen Schärfe des Kriegszuſtandes
zu verfallen, nun aber ſind es gerade die Amerikaner
geweſen, welche aus eigenem Antriebe ſich mit Friedensvor
ſchlägen an die „Rebellen“ wendeten. Letztere ernannten Dele-
girte, welche ſich mit den Amerikanern nach kurzer Verhandlung
über die Grundzüge des Friedensſchluſſes verſtändigten. Wenn
Aguinaldo den vorläufigen Abmachungen ſeiner Vertrauens
männer n ſo ſteht der Niederlegung der Waffen und
der Rückkehr friedlicher Zuſtände auf den Philippinen nichts
mehr im Wege.

Für die Aufſtändiſchen enthält das mit den Amerikanern
vereinbarte Abkommen äußerſt ehrenvolle und auch ſonſt an
nehmbare Bedingungen allgemeine Amneſtie, Rückgabe des
konfiszirten Beſitzes Aufſtändiſcher an ſeine
Eigenthümer, Unterſtellung der neu zu ſchaffenden Miliz unter
ihre eigenen Offiziere, Verwendung eines Theils der Ein-
nahmen der Jnſelgruppe zur Schadloshaltung der abge
ſetzten Offiziere, Anerkennung des privaten Rechtszuſtandes
unter dem Regime der amerikaniſchen Verfaſſung, Etablirung
einer bürgerlichen Regierung in Manila und den Provinzen,
endlich die Maſſenausweiſung aller Mönchsorden, welche der
Herd des Aufſtandes gegen die Amerikaner und die Seele
der nach Spanien gravitirenden Propaganda geweſen
waren. Letztere nie waren wohl das
Wenigſte, was die Filipinos den Amerikanern als Entgelt
für das von dieſen bethätigt weitgehende Entgegenkommen
machen konnten. Wenn den Filipinos auch nicht die ihnen bei
Beginn des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges verſprochene Unab
hängigkeit zufällt, ſo erlangen ſie doch ein weitgehendes self-
government und vor allen Dingen die Möglichkeit, in Ruhe
und Frieden an der materiellen Entwickelung ihrer eigenen
Heimath arbeiten zu können. Man darf daher auch mit ziem
licher Sicherheit annehmen, daß Aguinaldo die von
en Vertrauensmännern vereinbarten Bedingungen
es Kompromiſſes billigen und ſo den Frieden

ermöglichen wird. Für die Vereinigten Staaten bietet das
Erreichte ebenfalls einen Erfolg wenn auch gerade keinen
ſolchen, der den Chauvinismus des Jingothums zufriedenſtellen
wird. Aber die öffentliche Meinung in Amerika, welche der
philippiniſchen abnns an überdrüſſig war froh,
auf halbwegs leidliche Art das Dilemmas ledig geworden zu
ſein. Die Ereigniſſe in China machen auch für Amerika
ernſtere Maßregeln unabweisbar, für welche der Friede auf
den Philippinen eben die Vorbedingung bildet.
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„Beinen ſchwer verletzt zuſammenſank.

China.
Cines iſt ſicher: wie man das Verhältniß re China

und den Mächten auch bezeichnen möge es iſt der Krieg.
Und z dieſer Auffaſſung berechtigt die Aktion des regulären
Chineſiſchen Militärs zu Gunſten der Boxer, die über Peking
verhängte Nachrichtenſperre, durch welche es den Gesandten un
möglich wurde, Kouriere mit Mittheilungen zu irgend einer, von
Europäern bewohnten Station zu ſenden, da jeder, der ein Geſandt
ſchaftsgebäude verläßt, von den Belagerern maſſakrirt wird.
Bedenkt man ferner, daß Prinz Tuan, der Vater des Thron
folgers, an der Spitze der chineſiſchen Truppen ſteht, daß die
Kaiſerin den Befehl erlaſſen hat, die Fremden auszurotten, ſo
muß man es tief beklagen, daß die wahre Lage der Dinge
nicht früher erkannt und die Warnungen des
Herrn von Ketteler in den Wind geſchlagen
worden ſind. Schon am 21. November 1899 hat ein
kaiſerlicher Erlaß den Provinzial Behörden anbefohlen,
„mit Waffengewalt allen Angriffen auf deren Verwaltungs-
d entgegen zu treten und wenn nöthig ſofort den Kriegs
zuſtand zu erklären, ohne vorher Weiſungen von Peking ein
r Die Auslegung des Erlaſſes war nicht ſchwer, da
arin gewarnt wurde, „den Erklärungen des eindringenden

Feindes nicht zu vertrauen.“
Unter dieſen Umſtänden erſcheint die Berufung Li-

denten ehe zur angeblichen Pazifikation in einem eigen
thümlichen Lichte. So verſchlagen dieſer Staatsmann iſt, die
Größe der Gefahr für China angeſichts der Einmüthigkeit der
Mächte wird ihm jede Luſt am Jntriguiren benehmen. Gelingt
es ihm aber nicht, den Frieden zu Wege zu bringen, dürfte er
ſeine beſſere Einſicht mit dem Leben bezahlen. Dann aber frei-
lich wird in einer Weiſe Ordnung geſchafft werden müſſen,
welche den gegenwärtigen Machthabern in China die Möglich-
keit zu erneuten Jntriguen nimmt. Europa wird klug genug
ſein, den Chineſen nicht den Gefallen zu thun, uneinig zu
werden.

x

Aus Wilhelmshaven, 26. Juni, wird geſchrieben: Durch
den Wunſch des Kaiſers, die beiden Seebataillone und die ſich ihnen
anſchließenden Truppentheile der Armee vor ihrem Abgange nach
China zu beſichtigen und ſich von ihnen zu verabſchieden, iſt das
Programm für die Mobiliſation der Truppe und
deren Ausrüſtung weſentlich geändert worden. Der Kaiſer
trifft nach den neueſten Dispoſitionen am 2. Juli Nachmittags
mit der „Hohenzollern“ ein und tritt, nachdem er am 3. Juli
die Taufe des neuen Linienſchiffes „O“ vollzogen hat, am
ſelben Nachmittage die Nordlands reiſe an. Die Ausreiſe
des Transpottes iſt demzufolge auf den 3. Juli feſtgeſetzt, und es
wird dementſprechend auch entweder am 2. oder 3. die Beſichtigung
der beiden Seebataillone durch den Monarchen ſtattfinden. Für die
Ausrüſtung der Truppen iſt hierdurch koſtbare Zeit gewonnen. Der
Lloyddampfer „Frankfurt“ trifft jetzt am Dienstag ein der
„Wittekind“ am Mittwoch, um zunächſt die Fracht an Bord
zu nehmen. Auf der „Frankfurt“ ſchiffen ſich das 2. Seebataillon,
die 6,8 em Felobatterie und das auf beſonderen Befehl des Kaiſers
zuſammengeſtellte Pionier- Detachement ein. Auf dem
„Wittekind“ wird das 1. Seebataillon und der Jnſpekteur
der Marine Infanterie Generalmajor v. Höpfner, welcher den
Transpor! nach China leitet, eingeſchifft. Das 1. Seebataillon wird
von Kiel hierher am Tage der Einſchiffung mittels Extrazugs
befördert. Das hieſige zweite Seebataillon iſt bis auf die
zu ſeiner Komplettirung auf Kriegsſtärke gewählten Freiwilligen aller
Armeekorps vollſtändig und konnte bereits am geſtrigen Tage durch
ſeinen Kommandeur, Major von Kronhelm, in der kriegsmarſch-
mäßigen Ausrüſtung inſpizirt werden. Die Mannſchaften erhalten
außer ihrer gewöhnlichen Uniform, ohne Tſchako, aber mit der
kleidſamen Litewka, als Winteruniform, noch die Khaki-Uni-
form für den Sommer. Die etwa 600 Mannſchaften der
Armee werden morgen und in den nächſten Tagen der Woche ein
treffen. Während der Lloyd für die Verpflegung der rund 2500 Mann
vom Tage der Einſchiffung bis zum Tage der Landung in China
zu ſorgen hat, hat das kaiſerliche Verpflegungsamt für die Ver
proviantirung der Truppen zunächſt für drei Monate
Sorge zu tragen. In dem Proviantamt herrſcht daher Tag und Nacht
eine außerordentliche Thätigkeit. Außer den Hunderten von Fäſſern mit
Rind, Schweine und Hammelfleiſch handelt es ſich darum, über 6000
Kiſten in ſog. Marine verpackung für den Tropenverſandt mit
allen nur denkbaren Nahrungsmilteln, als Hülfſenfrüchten,
Mehl, Hartbrod, Backobſt, Corned Beef, Zucker, Kaffee, Thee,
Gewürzen e. zu füllen und an Bord der Lloyddampfer zu verladen.Aller rovant wird zunächſt in Mengen von 50 kg und darüber in

verlötete Zinkkiſten gefüllt. Dieſe werden von einer ſtarken, mit
Bandeiſen umſchlagenen und ſchließlich ſignirten HKolzkiſte umgeben,
deren Deckel darauf geſchraubt wird. Zur Aufnahme des feſten
Proviants werden 700 Kubikmeter Raum an Bord h Hierzu
kommen noch die Getränke, Lazareth-, Apothekeneinrichtung und
Kriegsmunition.

Eine weitere Meldung aus Wilhelmshaven, 26. Juni, lautet
Der Lloyddampfer „Frankfurt“ traf heute von Bremerhaven hier ein,
wo er geſtern in aller Eile ſeine Ladung gelöſcht hat. Das prächtige
Schiff, das ſoeben ſeine erſte Fahrt mit der Heimkehr von NewYork
beendet hat, ging im neuen Hafen vor Anker. Morgen wird das Eintreffen
des Dampfers „Wittekind“ erwartet. „Wittekind“ ſoll heute von der
Transoceantour nach Bremerhaven zurückkehren dort ſchleunigſt
löſchen und dann ſofort nach Wilhelmshaven aufbrechen. Alle
Transporte militäriſcher Art für Oſtaſien gehen über Wilhelmshaven;
von Kiel aus ſoll, abgeſehen von etwaigen dort ſtationirten Kriegs
ſchiffen, nichts direkt abgehen.

Bei dem Marine-Ober-Kommando ſind von den amtlichen
Stellen befreundeter Staaten Anerkennungsſchreiben an
läßlich der Schneidigkeit unſerer Marine- Mann
ſchaften eingegangen, an deren Spitze ſich der Kapitän, wie nun
mehr bekannt geworden, auf der Kommandobrücke ſtehend, muthig
dem feindlichen Feuer ausſetzte, bis er durch einen Schuß in beiden

Der erſte Offizier des Schiffes

Kapt.-Lt. Kühne, war nicht an Bord. Er führt das LandungsKorps
des „Jltis“, das ſich bei dem internationalen Korps der Mächte unter
dem Befehl des Admirals Seymour befindet.

Geſtern Nachmittag trafen endlich Nachrichten aus China
ein, welche die Hoffnung erwecken, daß die Geſandten
aus Peking durch die Erſatztruppen gerettet ſind
und daß Dientſin entſetzt iſt. Allein man hat dabei
immer noch zu berückſichtigen daß es ſich vorläufig nur um
Gerüchte handelt. Eines ſolcher Gerüchte will auch wiſſen,
daß Admiral Seymour gefangen worden ſei. Alle aber
ſtimmen überein, daß die Geſandten am Leben und ge-
rettet ſind. Wir laſſen die Telegramme hier folgen:

c anghai, 25. Juni. Meldung des Reuterſchen Bureaus.
Jn Taku ſind 8000 Mann europäiſche Truppen, darunter 12
Deutſche, gelandet worden. Wie hier verlautet, find am 22. d.
die Ruſſen bei Tientſin mit einem Verluſt von 120 Todten und
300 Verwundeten zurückgeſchlagen worden.
Füſtliers und die 900 indiſchen Truppen, welche von Hongkong
noch Taku gekommen waren, ſind zum Entſatz von Tientſin abgegangen.

Aus guter Quelle verlautet, die britiſche Regierung habe der chi
neſiſchen zugeſichert, ſie werde im JangſeThale keine Mannſchaften
landen, außer zu dem Zwecke, die chineſiſche Regierung bei der Unker
drückung einer Ruheſtörung zu unterſlühzen.

Die 300 Welſh

2

London, 26. Junt. „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai,
den 25. d. Mts. Laut hier eingetroffener offizieller Nachricht iſt eine
Koſakentruppe in Peitaiho, eine andere in Schanhaikwan gelandet.
Sie halten beide Orte beſetzt, um von dort aus die chineſiſchen
Truppen, die von der Mandſchurei her auf Tientſin vorrücken,
abzuſchneiden.

Demſelben Blatte wird aus Tſchifu, den 25. d. Mts. tele
rin Heute ging hier die Nachricht ein, daß 3000 Mann chineſi
cher Truppen, in Eilmärſchen von Taku kommend, in Tientſin zur

Verſtärkung der dortigen chineſiſchen Truppen ünd der Boxer ein
getroffen ſeien.

New-York, 26. Juni. Eine hier von der Zeitungs
agentur veröffentlichte Depeſche ans Tſchifu ſagt, Admiral
Kempff meldete: Mittelſt eines japaniſchen Kanonenbootes
gelang es den verbündeten Streitkräften, die chineſiſchen
Linien zu durchbrechen. Sie rückten in Tieutſin
nach heißem Kampfe ein. Die Verluſte ſind
angeblich klein. Die Streitkräfte brachen alsdann auf, um
Seymonr s Kolonne Entſatz zu bringen. Ja paniſcher
Meldung zufolge wurde Sehmour von
Chineſen gefangen genommen. Ferner verlaute,
daß die Geſandten unter dem Geleit
chineſiſcher Truppen Pekiug verlaſſen
hätten. Wo ſie gegenwärtig weilten, ſei unbekannt.

New York, 26. Juni. Eine Depeſche des Admirals
Kempff aus Taku r r beſtätigt, daß die den
Ausländern in Tientſin zu Hilfe geſandteTruppe in Tientſin eingerückt iſt. Kempff meldet
ferner, die Truppenabtheilung unter Admiral Seymour ſei
10 Meilen von Tientfin entfernt vom Feinde umzingelt.

Berlin, 26. Juni. Nach heute Vormittag eingetroffener tele-
graphiſcher Meldung des kaiſerlichen Konſuls in Tſchifu ſoll Ad-

miral Seymour 20 Kilometer von Tientſin ſein,
mit den Geſandten, bedrängt von Boxers und Soldaten. Am 24.
habe ein Hilfskorps zur Aufnahme Seymour's Tientſin verlaſſen,
nachdem das Erſatzkorps von Taku am 23. Nachmittags in Tientſin

eingezogen ſei. (Wiederholt.)
Verlin, 26. Juni. Ein Telegramm des kaiſerlichen

Gouverneurs des Kiantſchan Gebietes von geſtern meldet,
daß nach chineſiſchen Quellen die Entſatz-
truppen unter Admiral Seymour in Pekingangekommen ſeien.

Nach allen dieſen Meldungen ſcheint alſo Admiral Seymour
zwar in Peking angekommen zu ſein, er ſcheint ſich aber zum
Mindeſten in einer ſehr bedrängten Lage zu befinden. Hoffentlich
hält ſeine Truppe aus, bis ſie endgültig befreit wird. Den
Geſandten ſcheint ſchließlich das von ihnen geforderte ſichere
Geleit aus Peking bewilligt worden zu ſein. Was dagegen
aus den übrigen Europäern in der chineſiſchen Haupt
ſtadt geworden iſt und wie ſich die Verhältniſſe in Tientſin
nach dem am 23. erfolgten Einzug des Entſatzkorps geſtaltet
haben mögen, darüber fehlt noch jede zuverläſſige Nacht.

Weitere Kämpfe in dem ganzen Aufſtandsgebiete von
Taku bis Peking ſind bereits im Gange oder ſtehen unmittelbar
bevor. Telegramme melden uns

London, 26. Juni. Nach Depeſchen aus Shanghai iſt
eine Streitmacht von 8000 Mann auf dem Vormarſch nach Tientſin
fie beſteht meiſtens aus japaniſchen Truppen. Die Engländer ſollen
2000, die Deutſchen 1200 Mann ſtark ſein. Das Kommando führt der
japaniſche General Fukuſhima. Der „Jltis“ patrouillirt jetzt die
Ufer entlang, um die Rebellen von dort zu verjagen, die die
Kriegsſchiffe durch Flintenſchüſſe beläſtigen. Zu dem gleichen
Zweck patrouillirt ein ruſſiſcher Torpedobootzerſtörer, der die Ge-
bäude der Eingeborenen, wo ſich die Feinde verborgen halten, beſchießt.

Kuba zurückzuziehen, um die aus den Philippinen nach Taku
entſandten Truppen zu Das Blatt hört ferner, daß
das Kabinet ſo gut wie beſchloſſen habe, der Präſident ſolle
eine außerordentliche Tagung des Kongreſſes einberufen, ſowie
daß Marineſekretär Long geheime Befehle an die Schiffswerſten

Bai von San Franzisko erlaſſen habe. Eine andere Meldung
lautet:

Waſhington 26. Juni. 300 Marineſoldaten gehen von
Manila nach Taku ab. Das Kanonenboot „Princeton“ erhielt Befehl
nach Swatau, Futſchau, Amoy und ſodann nach Shanghai abzugehen,
um zwiſchen jenen Orten eine telegraphiſche Verbindung herzuſtellen:
Die „Princeton“ ſoll fich jeden Augenblick für den akliven Dienſt
bereit halten.

Wir fügen hier noch folgende Meldungen an
Yokohama,26. Juni. v r. „Reuterſchen Bureaus“.)

Das Miniſterium hielt geſtern eine Berathung über die Lage in
China welcher Beſchluß gefaßt wurde, iſt unbekannt. Die Preſſe
verlangt die Entſendung einer Truppenmacht, welche genügt, um die
Verbindung zwiſchen Taku und Peking herzuſtellen.

Yokohama, 26. Juni. Von der hieſigen Regierung iſt die
Mobilmachung einer Diviſion angeordnet worden.

Stuttgart, 26. Juni. Dem „Schwäbiſchen Merkur“ zu
folge ſtellt das württembergiſche Armeekorps 3 Unteroffiziere,
57 Mann für die mobilen Seebataiſlone. Die Abreiſe der Mann-
ſchaften nach Wilhelmshaven wird am Mittwoch erfolgen. Der
König wird ſich in Anweſenheit der Generale und Regiments
kommandeure der Garniſon von den Mannſchaften verabſchieden.

Auch im engliſchen Unterhauſe wurde geſtern wieder die
Lage in China verhandelt, doch konnte der Unterſtaatsſekretär
des Aeußeren, Brodrick, keine Angaben machen, die über den
Rahmen der obigen Meldungen hinausgegangen wären. Er er
klärte dann noch u. A., ein Telegramm des engliſchen Kontre-
admirals Bruce vom 23. Juni beſage, daß ein ruſſiſcher
Generalmajor und ein deutſcher Offizier als zweiter Kom
mandirender, ſowie der Kapitän des britiſchen Kriegsſchiffes
„Barfleur“ die Operationen leiten, welche vor den Forts bei
Daku zum Entſatze Tientſin's unternommen werden.

Telegramme
Berlin, 27. Juni. Das Landgericht verurtheilte

geſtern Abend nach mehrtägiger Verhandlung wegen der Aus
ſchreitungen am Roſenthalerthor am 20. Mai anläß-
lich des Straßenbahnerausſtandes 11 Angeklagte zu Gefängniß-
en von 3 Wochen bis zu 9 Monaten, 4 von 6 Tagen bis
8 Wochen, 4 wurden freigeſprochen. Bei den am ſchwerſten
Beſtraften wurde Aufruhr zur Vorausſetzung genommen.

Hongkong, 27. Juni. (Reuterm. vom 25.) Der Dampfer Samchui
iſt aus Wutſchau am Weſtfluſſe mit einer Anzahl weiblicher
Miſſionare eingetroffen. Der Kapitän erzählt daß bei der Ein-
ſchiffung eine bedrohliche Haltung der Chineſen entſtand. Man rief:
Schlagt alle fremden Teufel todt! Die noch anweſenden Fremden
ſind ernſtlich bedroht. Jn Kwethin dauern die Unruhen fort.
Der Waſſerſtand des Weſifluſſes iſt ſehr niedrig, ſodaß es dem
engliſchen Flußdampfer unmöglich iſt NanNing zu erreichen.

Tſchifn, 27. Juni. (Reutermeldung vom 25. Juni.) Wie
verlautet, rücken die Chineſen auf Niutſchwang vor.

Antwerpen, 27. Juni. Wollauktion. Angebokten
978 Ballen Buenos Ayres, 1100 Ballen Montevideo, 163 Nio
Grande, 250 Arenas, 6 Entre Rios. Verkauft 274 Buenos
Ayres, 99 Montevideo, 2 Rio Grande, 243 Arenas, 5 Entre
Rios. Preiſe 35--40 Proz. niedriger.

Die letzten Gerüchte aus Tientſin beſagen, daß dort fürchterliche Ver
hältniſſe herrſchen alle Banken, einſchließlich der Filialen der deutſchen
Banken, ſollen zerſtört ſein. Die Chineſen tragen ſich
mit der Abſicht der Wiedereroberung von Taku.
Dichte Haufen ſind im Vormarſch auf Wegen, wo ſie von den
Kriegsſchiffen nicht erreicht werden können. Viele ausländiſche
Flüchtlinge kommen aus dem Jnnern in Shanghai an. Die inter-
nationalen Truppen ſollen durch eine große japaniſche Armee ver-
ſtärkt werden. Der Kommandant des italieniſchen Kriegsſchiffes iſt
ſchwer verwundet.

London, 26. Juni. Dem „Daily Expreß“ wird aus Shanghai
telegraphirt Es circuliren hier weitere Gerüchte über die
Vernichtung einer weißen Kolonne ſieben Meilen
weſtlich von Langfang. Andererſeits verlautet aber auch, daß
eine Abtheilung aus ländiſcher Truppen am 22. Juni acht Meilen
ſüdlich von Peking geſehen worden ſei. Jn Nanking ſei die
Unruhe im Wachſen begriffen, Der Vizekönig
Linkinyih telegraphirte den britiſchen Behörden, er habe die fünf bei
Shanghai liegenden chineſiſchen Kreuzer nach Nanking beordert.
Offiziell wird gemeldet, daß in Peitaho und Schanhaikwan Koſaken
gelandet ſind, um die von der Mandſchurei nach Tientſin gehenden
chineſiſchen Truppen abzuſchneiden. General Ma's Corps von 4000
Mann marſchirte vor einer Woche aus Schanhaikwan nach Peking
ab, und General Sungſchings Corps von 2500 Mann maorſchirte
am fünfzehnten von Schanhaikwan ab. Die chineſiſchen Truppen
um Peking werden auf dreihundertſechzigtauſend Mann ge-
ſchätzt. Sie beſitzen zweihundertzwanzig Sieben-
Centimeter Creuzot-Geſchütze, achtzehn Krupp-
und hundertfünfzig Maximgeſchütze, aber drei Viertel
J geg daten ſind ungusgebildete Truppen ohne Kenntniß moderner

affen.
London, 26. Juni. Dem „Daily Expreß“ wird aus Tſchifu

telegraphirt: m Weſt-Fort wurden vier weitere Geſchütze
montirt. Eine weitere Abtheilung chineſiſcher Truppen traf aus
Ninghaitſchau ein, und jetzt ſtehen permanent 1000 Mann im Weſt
Fort. Es herrſcht Beunruhigung, und ein Angriff wird allgemein
erwartet. Die Chineſen verlaſſen ihre Läden und Buregus. Das
Geſchäft ſteht ſtill.

Auch in der engliſchen Beſitzung Hongkong beginnt
man ſich gegen eine Erhebung der chineſiſchen Bevölkerung zu
ſichern die dortigen Deutſchen gehen mit den britiſchen Be
hörden Hand in Hand. Offiziös wird folgendes Telegramm
aus Hongkong verſandt:

Die deutſche Kolonie in Hongkong hatte telegraphiſch
die kaiſerliche Erlanbniß nachgeſucht, in Aubetracht der
gegenwärtigen Lage in China der dortigen engliſchen
Regiernng ihre Dienſte zur r der Ordunnganzubieten. Der Kaiſer hat die erbetene Erlaubniß ertheilt.

Von der Miſſion Li-Hung-Tſchangs wird man
nicht allzuviel erwarten dürfen, ſofern ſie überhaupt zur Aus-
führung gelangt. Das Reuterſche Bureau meldet folgende
chineſiſche Unverfrorenheit:

Waſ n, 26. Juni. Sechs Vizeksnige der dem Yang-
ſe-Kiang benachbarten Provinzen, darunter ließen

durch den hieſigen chineſiſchen Geſandten Wuting-fang auf
rundlage einer von ihnen gemeinſchaftlich unterzeichneten Depeſche

aufs Neue Vorſtellungen erheben, um die h weiterer Truppen
ur Landung in China zu verhindern, bis Li-HungTſchang inHeting eingetroffen ſei. Die Regierung der Vereinigten Staaten

l ſie könne in ihren Veranſtaltungen betreffend die
Truppen Sendung nach ſolchen Oertlichkeiten nicht narhlaffen, wo
amerikaniſche Beamte als in Sefahr beſindlich anzuſehen ſeien.

Jm Hinblick auf die Lage in China hat die amerikaniſche

Ans Nah und Fern.
Die morganuatiſche Ehe des öſterreichiſchen Thronfolgers.

Die künftige Gemahlin des Thronfolgers wird folgende
Titulatur führen „Gemahlin zur linken Hand Erzherzogs Franz
Ferdinand, Fürſtin von Hohenberg“. Unter dem Jnkognito
eines Grafen Hohenberg pflegte der Erzherzog zu reiſen. „Konopiſcht“
war in Ausſicht genommen, wurde jedoch fallen gelaſſen. Dem
„Fremdenblatt“ wird über das Ceremoniell bei der Wiener
Eidesleiſtung des Erzherzogs Franz Ferdinand am 28. d)5.
Mts. mitgetheilt: Der Kaiſer wird an die verſammelten Etz-
herzoge und hohen Würdenträger eine Anſprache balten, um
ſie zu Zeugen bei der Eidesablegung aufzufordern. Hierauf wird
der Miniſter des Aeußern, Graf Goluchowski, eine Urkunde verleſen,
worauf ſich der Erzherzog Franz Ferdinand zum Kruzifix verfügen,
die Schwurfinger auf ein vom Kardinal Fürſt-Biſchof Gruſcha vor
gehaltenes Evangelium legen und die Eidesformel laut ableſen
wird. Der Erzherzog wird ſodann die in deutſcher und ungariſcher
Sprache verfaßten Urkunden und Eidesformeln unterſchreiben ünd der
Staatsnotar denſelben das Siegel des Erzherzogs aufdrücken. Die
Traunng des Erzherzogs Franz Ferdinand wird, wie endgiltig
feſtgeſetzt wurde, am 1. Juli in Reichſtadt ſtattfinden.

Der bekannte Apanagenprozeß des Grafen Erich zur
Lippe-Weißenfeld gegen den Graf- Regenten von
Lippe-Detmold iſt in zweiter Inſtanz zu Gunſten des
Klägers entſchieden worden. Der von dem Grafen Erich
eingeklagte und ihm vom Odberlandesgericht elle jetzt
zugeſprochene Theil der in Frage ſtehenden Rente
beläuft ſich auf 30 000 Mk. Der Geſammibetrag der Summe, die
nunmehr auch von den übrigen Gliedern der Weißenfelder Linie ein
geklagt werden könnte und dann von der Bieſterfelder Linie heraus
zuzahlen wäre, iſt mehr als eine halbe Million Mark. Vorausſicht
i wird das Reichsgericht ſich noch mit der Sache zu beſchäftigen

aben.
Von der Peſt. Jn Xanthi, Vilajet Adrianopel, kam eine

peſtverdächtige Erkrankung vor, in Smyrna bisher 12 Er-
krankungen, von denen drei und nicht, wie irrthümlich gemeldet,
neun, einen tödtlichen Ausgang nahmen. Jn Trapezunt wurde
eine verdächtige Erkrankung als Peſt feſtgeſtellt.

Gutenberg-Muſenm in Mainz. Zur Berathung der künftigen
Geſtaltung des Gutenberg-Muſeums wurde geſtern Vormittag im
kurfürſtlichen Schloſſe eine Verſammlung abgehalten, zu der ſich etwa
60 Theilnehmer eingefunden hatten. Stadtbibliothekar Profeſſor
Falk begrüßte die Verſammlung und theilte mit, daß
bereits 100 000 Mark für das Muſeum eingegangen
ſeien. Vorläufig ſei das Muſeum mit der Stadtbibliothek
verbunden ſpäter werde ein eigener Bau errichtet werden. Falk
brachte den Entwurf einer internationalen Gutenberg
Geſellſchaft mit dem Sitze in Mainz ein und begründete deren
Statutenentwurf, der angenommen wurde. Profeſſor Tomanowln
(Montenegro) überreichte eine der älteſten noch vorhan-
denen gedruckten Bibeln aus dem Jahre 1493 für das
Muſeum. Dr. Oppenheim (Mainz) dankte für das dem Muſeum
entgegengebrachte Jntereſſe.

Der Ausſtand des Fahtperſonals der Straßenbahn
in Budapeſſt iſt durch Vermittlung des Bürgermeiſters beenvigk.
Sämmtliche Ausſtändige haben den Dienſt wieder aufgenommen
Als ſie ſich zum Antritte des Dienſtes begaben, wurden ſie von
einer a rve Sozialiſten am Weitergehen verhindert; es enjſtgnd
ein Streit,
verwundet wurden.

Verliuer Chronik.

n ausRegierung beſchloſſen, die Hälfte der regülären
ahme einer Einbrecherbande. Auf dem audehnten t Grandendurgettete 75 liegen im en t.

in Portsmouth (Virginia) und auf der Jnſel Mare in der

wohei zwei Kondukteure der Straßenbahngeſellſfchaft
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m dritten Hofe die Räume des Kommiſſionsgeſchäftes der Gebrüder
alten. Dieſe fanden vor drei Wochen eines r in ihrem

omptoir eine arge Verwüſtung. Einbrecher, die am Tau des Fahr
ſluhls bis in den dritten Stock hinaufgeklettert waren, hatten ein
Blechfeld aus der Thür gedruckt, mehrere Pulte geöffnet und durchwühlt
und ſchließlich den Geldſchrank umgekippt und von der Rückſeite erbrochen.
Mit einer Beute von 600 Mk. waren ſie auf demſelben Wege, auf
dem ſie gekommen, unbemerkt wieder verſchwunden. Ein Kriminal-
beamter, der mit der Aufklärung dieſes Einbruchs betraut war, ſaß
eines Abends in einer, Kaſchemme“ im Südoſten derStadt. Hier geriethen
ein Arbeiter Paul Linke und ſein Freund, ein Arbeiter Reinhold Lyjewski,
in einen heftigen Streit, der dem Beamten Material zur Aufklärung
des Einbruchs und zur Ueberführung der Thäter lieferte. Vier
Mann hatte den Einbruch verübt und mit der „Verſchärfung“ der
hokländiſchen Werthpapiere, die dabei erbeutet worden waren, einen
fünften, den „SchloſſerMax“ betraut. Dieſer aber hatte alle vier
„vertrampelt“, er war mit der Beute durchgegangen. Als der Be-
amte genug wußte, nahm er Linke am Kragen und führte ihn ab,
während Lyjewski ihm durch eine Hinterthür entſchlüpfte. Der Be
amte hatte ſich aber auch den Entkommenen genau genug angeſehen,
und es gelang ihm, noch in derſelben Nacht im Norden der
Stadt ihn ebenfalls feſtzunehmen. Die Beiden verriethen als Mit
thäter auch noch einen Arbeiter Hans Reich und einen Schloſſer
Georg Limmer. Dieſe hatten zunächſt in den Vororten ſich berum-
getrieben. Als ſie ſpäter zurückkehrten, wurden ſie von Kriminal-
beamten ſofort in Empfang genommen. „Schloſſer-Max“, den keiner
der Verhafteten weiter kennen will, erfreut ſich jetzt allein der Freiheit
und der Beute.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 26. Juni. (Ein Unglücksfalh)) ereignete ſich

im Laufe des geſtrigen Nachmittags auf dem nahe gelegenen Werke
Elektron II, indem beim Baue der Kellerwölbungen eines neuen
Fabrikgebäudes eine der Mauern einſtürzte und einen der dabei be-
ſchäftigten Maurer verſchüttete. Dem Bedauernswerthen wurde das
Schulterdlatt zerſchlagen und erlitt er außerdem Wunden am Kopf
und an den Händen.

K Bitterfeld, 26. Juni. (Blitzſchlag.) Bei dem letzten
Gewitter ſchlug der Blitz in die Zerſetzung einer Maſchine des Werkes
Elektron I und richtete, ohne zu zünden, einen Schaden von gegen
6000 Mk. an.

Weißenfels, 26. Juni. (Die Guſtav Adolf-
Stiftung der Provinz Sachſen) hält heute und morgen
ihre Jahresverſammlung hier ab. Nach einer voraufgegangenen
Sitzung des Vorſtandes und der Delegirten am Nachmittag folgte
ein Gemeindeabend in unſerem, herrlich an der Saale gelegenen
Etabliſſement „Bad“, der ſo große Betheiligung fand, daß der große
Saal bis auf den letzten Platz von Beſuchern gefüllt war. Der
Seminarchor eröffnete den Abend mit der Sauerſchen Kompoſition
Pſalm 130. Darauf rief den Gäſten Herr Sup. Dr. Lorenz von
hier herzliche Willkommensgrüße zu; in ſeiner Anſprache
wies er darauf hin, daß auch unſere Stadt als eine Guſtav
Adolf Stadt gelten könne, denn nach hier ſei der Leichnam
des Glaubenshelden nach der Schlacht bei Lützen gebracht worden.
In bilderreicher Sprache pries der Redner die Thätigkeit des Guſtav
Adolf-Vereins im Anſchluß an die Thatſache, daß das Herz Guſtav
Adolfs unter der Kanzel der St. Marienkirche ruht. Jm weiterenVerlaufe des Abends erklangen nun noch Geſänge des Seminarchors
und wurden verſchiedene Anſprachen gehalten. Zunächſt gab Prof.
D. theol. Witte- Halle a. S. ein Bild über die Arbeit des
evangeliſchen Bundes in der Los von Rom- Bewegung in Böhmen
Er hat allein 38 Vikare nach dort entſandt, um im Sinne der
evangeliſchen Sache thätig zu ſein. Pfarrer SchmidtMeiſterswalde
in Weſtpreußen gewährte in einer Schilderung einen Einblick in
religiöſe Verhältniſſe der Provinz Weſtpreußen, insbeſondere über
die Tucheler Heide, Kaſchubei und die polniſche Grenze,
Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt Halle wußte die Verſammlung
durch Erinnerungen aus ſeiner 30 Jahre zurückliegenden Amtszeit

in Pommern zu feſſeln wobei er auch des Standes der Guſtav
Adolf-Sache in damaliger Zeit gedachte. Ein Pfarrer aus der
Tucheler Heide erzählte ebenfalls aus ſeiner Gemeinde. Alle
Redner fanden die größte Aufmerkſamkeit bei der Feſt
verſammlung; eine für die Diaſpora Gemeinde Meiſters
walde veranſtaltete Geldſammlung wies einen erklecklichen
Ertrag auf. Am Nachmittag fand die Verſammlung der Dele-
irten der Zweigvereine es waren einige 50 erſchienen.
ie Verhandlungen leitete Senior Paſtor D. Bärwinkel- Erfurt.

Pfarrer Dr. Fey-Coeſſeln verbreitete ſich in einem längeren Vor
trage über die Arbeit des Guſtav Adolf Vereins, gab dann An-
regungen, in welcher Weiſe noch mehr Jntereſſe für den Verein ge
weckt werden könne. Es wurde der Unterſtützungsplan aufgeſtellt
und die drei Gemeinden ausgewählt, welche in der morgenden
Hauptverſammlung für die große Liebesgabe empfohlen werden ſoll.

z Markröhlitz, (b. Freyburg), 26. Juni. (Totgefahren.)
Geſtern gerieth hier ein Knecht unter den mit einem vollen Jauchen-
faſſe beladenen Wagen und wurde über den Rücken gefahren.
Wahrſcheinlich infolge eingetretener innerer Blutungen war derſelbe
binnen kurzem eine Leiche.

4 Querfurt 26. Juni. (Kreisphyſikus.) Der bisherige
Kreiswundarzt in Allenſtein Dr. med. Kornalewski iſt zum Kreis-
phyſikus in Querfurt ernannt.

m Horuburg Mansfelder Seekr.), 26. Juni. (Unfal)h. Die
9jährige Tochter des Arbeiters Rügner fiel in der vergangenen Nacht,
wahrſcheinlich infolge eines lebhaften Traumes, aus dem Bette auf
ein Gefäß, welches in Scherben zerbrach. Das Mädchen erlitt dabei
an einem Fuße eine ſo ſchwere klaffende Wunde, daß ärztliche Hilfe
in Anſpruch genommen werden mußte.

V Königerode Mansfelder Gebirgskr.), 26. Juni. Ein
bruch.) Die R. Binnemannſchen Eheleute hatten ſich am Sonnkag
Abend bis zur Mitternachtsſtunde auf dem Schützenplatze auf
ehalten. Bei ihrer Heimkehr wurden ſie gewahr, daß die
cheiden eines nach hinten liegenden Fenſters ihrer Wohnung

zerſchlagen und in der Wohnung Kiſten und Kaſten
durchſtöbert waren. Während ſich vor dem Hauſe in der
Dunkelheit die Nachbarn eingefunden hatten, gelang es leider dem
noch im Hauſe ſitzenden Dieb durch Ausheben des Hofthores uner-
kannt zu entkommen. Er muß Oertlichkeiten und Verhältniſſe genau
gekannt haben, da zur Zeit durch Erbſchaft und Verdienſt Geld im
Hauſe zu finden war. asſelbe war aber ſo wohl verwahrt, daß der
Dieb leer ausging.

(D Wanzleben, 26. Juni. (Nachwahl zum Reichstage.)
Durch die Ernennung des nationalliberalen Reichstagsabgeordneten

Dr. Heiligenſtadt zum Präſidenten der Central-Genoſſen-
ſchaflskaſſe iſt ſein Reichstagsmandat für Wanzleben
erloſchen und eine Nachwahl erforderlich geworden
Dr. Heiligenſtadt war 1898 in der Stichwahl mit 8870
gegen 6974 ſozialdemokratiſche Stimmen gewählt worden, nachdem in
der Hauptwahl 7151 nationalliberale, 6409 ſozialdemokratiſche, 2050
Stimmen der freiſinnigen Vereinigung und 70 Centrumsſtimmen ab
abgegeben waren. Hoffentlich wird bei der bevorſtehenden Wahl
durch die Einigkeit der Ordnungsparteien nicht erſt eine Stichwahl
nöthig.

Jena, 25. Juni. (Selbſtmord.) Wie ſchon gemeldet,
hat ſich in dem nahen Tautenburg der Rechtsanwalt Juſtizrath
Pellmann Leipzig, der dort in der Sommerfriſ weilte,erſchoſſen. Der Un lückliche war, wie verlautet ſchwer leidend. Er
defand ſich im 60. Lebensjahre.

GEport und Jagd.
Die Kieler Woche. Die Weititfahrt des kaiſerlichen

a von Kiel nach Eckernförde hat geſtern friſch
S Uhr bei auffriſchendem, ſüdlichem Winde begonnen. Für die
Klaſſe über Stollergrund, Breitgrund, Alſen und Eckerförde beträgt

die Bahnlänge 51 Seemeilen für die Klaſſe 2 bis 4 beträgt ſie von
der Startlinie dis Eckernförde 20 Seemeilen. Der Kaiſer befand
ſich an Bord des „Meteor“, Prinz Heinrich auf „L'Espérance“.
S. M. acht „Hohenzollern“ traf von einem Torpedoboot
begleitet, Vormittags 114 Uhr in Eckernförde ein. Es herrſchte bei
der Ankunft ſehr flauer Wind, ſo daß die Hachten, ſelbſt kleinere,
ſpäter ankamen, als man angenoinmen hatte.

Beobachtungen der Metcorologiſchen Station Halle a. S.

e i 26, Juni 27. Juni8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Barometer mm 745,0 743,2
Thermometer Reaumur 14,0 12,5
Feuchtigkeit der Luft 65 70Windrichtung SW. W.Maximum der Temperatur vom 26. zum 27. Juni 10,8 R.

Minimum 26. 27. Zuni: 9,8Vorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 27. Juni: Bei
Süd und Südweſtwind fortdauernd veränderliches, mäßig warmes
Wetter mit Regen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Theils heiter bei Wolkenzug,Donnerstag, 28. Juni i
ſommerlich warm, ſtrichweiſe Gewitter.

Freitag, 29. Juni Vorwiegend heiter, warm und trocken.

Waſſerwärme der Saale am 26. Juni, mitgetheilt vom Flora-
0bade: 15

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuhs
Saale.

J 26. Juni 1,98 27. Juni 1,981rotha za 2,12 v 2,080,04*Alsleden 25. Juni 2,07) 26. Juni 2,08 0,01
*Calbe, Obp. 1,70 1,68 0,02do. Untp. 7 1,20 1,220Unſtrut.Straußfurt 25. Juni 1,35 26. Juni 1,30 0,05]

Mold au.
Budweis 24. Juni 0,23 25. Juni 0,16 0,07)

Prag „20 0,39 0,19Havel
*Brandenburg 25. Juni 26. JuniOberpegel 2,03 t 2,01 0,02Unterpvegel 1,53 r 1,48 0,05*Rathenow

Oberpegel 3 1,55 t 1,54 0,01
Unterpegel v 1,21 1,21*Havelberg 2,26 z 2,26

Elbe,
Pardubitz 24 Juni 0,27 25 Juni 0,21 0,06)
Brandeis

Welnik z i 0,12 0,12Leitmeritz 0,16 0,12 0,04)Außig 0,49Dresden 25. Juni 0,84 26. Juni 0,87 0,03
Torgau 1,36 1,29 0,07)Wittenberg 2,13 7 2,10 0,03Roßlau 7 1,49 1,44 0,05*Barvby 1,94 r 1,89 0,051Magdeburg 1,71 1,62 0,09*Tangermünde z 2,47 z 2,43 0,04»Wittenberge 2,15 2 2,16) (0,01Dömitz 2 1,48 1,50 (0,02*Lauenburg 1,50 d 1,54) (0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amlklichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung,

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Halle a. S., 27. Juni. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtr o h (Handdruſch): bei Partien 2,25 AC, in
einzelnen Fuhren 2,50

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10 A,
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,25 A.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50-3,75 minderwerthige Sorten 2,50-3,00 C. in einzelnen
S hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 4,00 C minderwerthige

orten 3,00--3,50
Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50

bis 3,75, minderwerthige Sorten 2,50 3,90 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 Ac, minderwerthige Sorten
3,00-3,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 C.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
1,85 im Einzelnen vom Lager hier 2,25

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.
26. Juni 1900.a) für inländiſches Getreide ift in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 152--154 152-155 130 140 143 150
Mittelmark, Prignitz 152--154 146 152 140 145 130 160
Reumark 156 145--150 130 142 125 164
Lauſitz 152-156 155 135 140 145--160Magdeburg 144--162 146--160 137-- 160 144 160
Altmark 142 152 142--152 138 142 140 155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--152 143--159 136- 152 140 155

do. weſtl. d. Mulde 140 151 150 160 138 143 140 155
Erfurt 45 160 140--165 135--160 145 158
Stettin (Bezirk) 162 163 150--151 130--132 144
Stolp (Platz) 155 148 S 138Greifswald (Platz) 160 150 SDanzig 162--164 143--147 132 140 126--133
Thorn 149--154 139--142 126 130 131 136

Königsberg i. Pr. 148 132--142 117 116 136
Allenſtein 152- 1554 135- 1371 122--129 B0 132
reslau 138 155 144--150 124 144 136--138Glogau 154 146 7 140Strehlen 140--450 144 124- 132x 129--132

Oppeln 142--444 142-14 125--130 135 140
Poſen 144--454 140--145 118 130 140 148
Bromberg 154 147 118--130 130--136Gneſen 1s5 144 135 tLiſſa 146 144 124 139Kiel 159 165 160 162 157--161 157--161Dldenburg 160 155 150 145Flensburd 153 155 140 150Hammover Süd 148--160 148-462 150--180 150 166

do. Elbe, Weſer 144—160 140 156 S 148 150

Münſterland 160 167 151--159 1478 147. 117
Weſtf. Jnduſtriebezirk 163 151 155 S
Sauerland 162 155 7 156Paderboruerland 159 163 156 S 152Frankfurt a. M. 172x- 173 1624 S 1478- 152
Kaſſel 156 162 S 155d) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 163 153 S 153Stettin 163 151 132 144Königsberg i. Pr. 160 137x 138 126Breslau 156 150 144 138Poſen 154 145 S SHannover 160 161 SNeuß 172 153 S 148Mannheim 182 158 s 145Hamburg 161 159 147o) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 26. Juni, am 25. Juni
Von Rewyork nach Berlin Weiz. loko 948/, Cts. 197,75 A. 199,00CEhicago Juni 85 Cts. 18900 19200

Liverpool r 192,75 192,25Odeſſa loko 93 Kop. 178,75 177,50Riga do. 96 Kop. 175,50 175,5In Paris Juni 21,30 fcs. 173,25 170,50Von Amſterdam nach Köln Nov. 200 hl. fl. 180,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 69 Cts. 165,00 165,00Odee vo 7 o. 5 19720 187

Riga 2 do. 80 Kop. 156,75 156,75
Amſierdam n. Köln Okt. 136 hl. fl. 148,50
Newyork nach Berlin Mais Juli 465/, Cts. 118,75 120,25

Berlin 26. Juni. (Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen,
Juli 164,50 163,75 September 168,25--167,50 Oktober
I68,75—168,00 Roggen, märkiſcher, 730 gr, 151,25 ab Bahn,
September 147,00 146,50 Oktober 146,75-—146,25 Gerſie,
leichte inländiſche Futtergerſte 134,00--140,00 ſchwere do. do.
141,00--148,00 Hafer mittel 143,00 150,00 feiner 1581,00
bis 156,00 ruſſiſcher gering 132,00--136,00 mittel 137,00 bis
142,00 Mais, mixed und weißer 118,00 Ac, Laplata 139,00
Juli 113,50 A. Erbſen, inländ. Futterw. 139,00 147,00 ruſſ.
do. 140,00 145,00 Weizenmehl 00 loko 19,75--22,00 Roggen-
mehl 0 und 1 loko 19,90--21,00 A. Weijzenkleie, grobe 9,80 bis
10,10 A. feine 9,60--9,90 drei 10,30--10,50
Mittagsbörſe: Weizen, 161,00 ab Bahn, Juli 164,25-—163,50
Sevtember 167,75 168,25 167,50 167,75 Oktober 168,00 bis
168,50 167,75——168,00 A. November 169,00 168,50 Roggen,
märk. 151,00 Juli 149,00 148,50 September 147,09 bis
146,50 146,75 Oktober 146,75 146,50 A. Hafer, feiner
märkiſcher, vommerſcher und mecklenburger 150,00 155,00
mittel märkiſcher, pommerſcher, mecklenburger, preußiſcher, voſener
u. ſchleſiſcher 142,00-149,00 ruſſiſcher mittel 136 00-141,00
gering 132,00-—135,00 Juli 132,25--132,00 Sept. 128,75
Mais, amerik. mixed 117,00--118,00 Sept. 112,50 112,25
Weizenmehl 00 19,75--22,00 A. Roggenmehl 0 und 1 19,90 bis
20,90 Ac, Juli 20,00 Rüböl 59,30 -59,50 59,30
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen, Juli 163 75 Sept.
167,75 Oktober 168,25 Roggen, Juli 148,75 September
146,75 Oktober 146,50 Hafer, Juli 132,00 Ac, September
128,50 Mais, Juli 114,00 Ac, September 112,50 A. Rübö',
Okt. 59,30 Mehi Juli 19,95 C. Sept. 19,75 A.

Leipzig, 26. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 ka retto inl.
146 156 bz. Bf., do. geringer 130-- 146 bz. Bf., ausländ. 172-
178 bz. Bf. Roggen, behauptet, ver 1000 kg netto, hieſtger 155.-160
öz. Bf., Poſener 162 166 Bf., ausländ. 159 162 bz. Bf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 132 145 bz. Bf., Hafer, feſt, ver 1000 ke nelto
inländ. 148--154 bz. Bf., ausländ. 139 146 bz. Bf., Mais ver 1009 kg
netto amerik. 123--126 bz. Bf., runder 126--150 bz. Bf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Ravs Rapsluchen per 100 kg netto

bz. Bf., Rüböl, ſtill, per 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, flüſſiges 60 Bf.; gefrorenes
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28-—30.
Wicken per 1000 kg netto toco 130--145. Erbſen ver 1000
xg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 Kg netto loco 18 -20, Kleeſgat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 22,00--23,90 do.
Nr. 0 19,50 20,50 do. Nr. I 17,50 18 Ac, do. Nr. II 16,00--
15,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50-—28,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenfleie 10.75
bis 11,25 C. per 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburg, 26. Juni. (Notirungen des Magdeburge-
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 149--154
Rauhweizen 143--147 Roggen 150--157 bezahlt. Gerſt e
bis 155 feine Sachen fehlen. Hafer 136--152 bezahlt.
Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 119--121 für ſpätere
Lieferung 112--115 c. ab Magdeburg gefordert. Vielfach vor
kommende beſchädigte Qualitäten in ſämmtlichen Getreideſorten ent-
ſprechend billiger.
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Waaren- nud Produnktenuberichte.
Getreide.

Hamburg, 26. Juni. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 160
bis 165 Mk. Roggen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 165 170,
ruſſiſcher loco ruhig, 120. Mais ſchwächer, 116. Hafer feſt. Gernte feſt.

Wien, 26. Juni. Weizen per MaiJuni 7,85 Gd., 7,95 Br.
per Herbſt 8,40 Gd., 8,41 Br. Roggen per MaiJuni 7,25 Gd,
7,30 Br., per Herbſt 7,34 Gd., 7,85 Br. Mais ver MaiJuni
5,83 Gd., 5,84 Br. Hafer per MaiJuni 5,42 Gd., 5,43 Br.,
per Herbſt 5,55 Gd., 5,56 Br.

Peſt, 26. Juni. Weizen loco feſt, do. per Juni Gd.,
Br., per Oktober 8,20 Gd., 8,21 Br. Roggen ver Oktober

6,95 Gd., 6,96 Br. Hafer ver Oktober 5,23 Gd., 5,24 Br.
7 per Juli 5,64 Gd., 5,65 Br., per Mai 1901 4,90 Gd.

r.

Paris, 26. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Juni
21,15, per Hr 21,35, per JuliAuguſt 21,40, ger Septbr.- Dezember

oggen ruhig, per Juni 15,25, per Septbr.-Dezbr. 15,15.
Paris, 26. Juni. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Juni

21,00, per Juli 21,25, per Juli-Auguſt 21,35, per Septemb.Dezemb.
22,40. Roggen ruhig, per Juni 15,25, ver SeptemberDezemb. 15,25.

Amſterdam, 26. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November Roggen loco do. auf Termine feſt,
per Oktober 135.

Antwerpen, 26. Juni. Weizen weichend. Roggen feſt.
Hafer ruhig. Gerſte bebauplek.

London, 26. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

New-York, 26. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 91x, per Juni ver Juli 88, ver September 87 ver
Dezember 884. Mais per Juli 462,, ver September 47
ver Dezember Mehl 3,20, Getreidefracht 25.

Chicago, 26. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 81, per Tept.
82. Mais per Juli 41

Zucker.
Hamburg, 26. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I.Produkt Baſis 886, Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg

ver Juni 11,20, ver Juli 11,229, ver Auguſt 11,25, ver Oktober
9,70, ver Dezember 9,60, ver März 9,822. Stetig.v 2



London, 26. Juni.
Rüben- Rohzucker 11 sh. 2 d. feſt.

40,50 G., März 41,25 G.
Havre, 26. J

(Schlußbericht.)

weiß loco 18 bez. und Br., per
per Auguſt 18 Br.

New-York, 26. Juni.

Nordhauſen, 25. Juni.
r. ohne Faß ab Brennerei 58,00--60,00 Mk. Brannkwein

für 100 Kilogr. desgl. 64,00 bis 66,00 Mk., nach An
ommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt
Hamburg, 26. Juni. Spiritus ſtill,

Juni Juli 18,00 G., Juli- Auguſt 17,25 G., AuguſtSept. 17,50.
Paris, 26. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,

34,75, Juli 35,00, JuliAuguſt 35,25, September Dezember 34,75.
(Schlußbericht.) Spiritus dehaupte

uli-Auguſt 35,25, September Dezember
Paris, 26.

34,75, Juli 35,25,

e

Javazucker loco 13 feſt,

Hamburg, 26. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Sankos Juni 39,50, September 40,00, Dezember 40,50, März 40,25.

Hamburg, 26. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Juni 39,50 G., September 40,00 G., Dezember

(Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 11 000 Sack, Santos 15 000 Sack.
Zufuhren für zwei Tag

Havre, 26. Juni.
Sankos Juni 47,00, Sept. 47,50, Dezember 48 25.
Kaum behauptet.

Amſterdam, 26. Juni.

Kaffee

JavaKaffee good ordinary 34Xx.

Petroleum
r 26. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standart white

Hamburg, 26. Juni. Petroleum ſtill Standard white
loco 6,55 Br.

Anutwerpen, 26. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
uni 18 Br., per Juli 18 Br.,

(Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,85, do. in Philadelphia 7,80, do. Refined (in
Caſes) 9,15 do. Credit Balances at Oil City 125.

40 Vol. für

Fleiſch. Bulter. Ei
Magdeburg, 26. Juni. i

rüchte.
ſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

ule 1,40--1,5022,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--36,00 Mk., Linſen 20,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Köln, 26. Juni.

Hü

Magdeburg, 26. Juni. nd1,04 Mk., von der
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., r 3 77 ren

erauch. 1,
für 60 Stück 2,80--3,60 Mk.

roh Hen.
Magdeburg, 26. Juni. chtſtroh 4,00 4,50 Mk., Krumm

k., Heu 5,50--6,50 Mk., für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Baumwolle. Feſt. Upland middling

(Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
Per Juni-Juli 5 Verk.-Preis,

Juli-Aug. 511
Aug. Septbr.

fleiſch 1,30--1,40Fettwagren. 260 M. alles für 1
Rüböl loco 62,50, Oktober 61,50.

Hamburg, 26. Juni. Rüböl feſt, loco 60,00.
Hamburg, 25. Juni.

do. raff. in Tierces
Chamberlain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk.,

Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.
(Schluß Bericht.)

g

kg., Eier

Amerikan. Steam 364 Mk.,
arke Armour's Special Mk ſtroh 2,50-—3,50

Bremen, 26. Juni.
loco 51 Pfg.

Liverpool, 26. Juni.

div. Marken 37—-37 Mk.

is, 26. Juni. Rüböl feſt, Juni66,25, JuliAuguſt 66,25, September Dezember 65,75.
New York, 26. Juni.

ſteam 7,07, do. Rohe und Brothers 7.35.
Fiſche.

Samburg, 25. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 60
65 Pfa., kleine 40--50 Vfg.,
kleine 75--85 Pfg., däniſche 90 95

große 45--50 Pfg., mittel

good

(Telegramm.) Schmalz Weſtern

Seezungen, große 105
fg., Kleiße, große 50 bis

Rothzungen 20--30 Vfg., Schollen,
55 Pfg., kleine 20—30 Pfg

Pfga., Schellf(ſche, große 23-28 Pfg., mittel 1
kleine 8-12 Pfg., Cabliau, große 8--12 Pfg., kleine 5--10 Pfg.,

Lengfiſch 5--7 Pfg., Blaufiſch 6—8 Pfg.,
Pig., Rochen 5--7 Pfg.,

Silberlachs Pfa.,
Pfg., Zander 50 70 Pſa., Flußhechte 50 bis

so r Pf

Seehechte 12--15 Pfg.,

be T Fe Elblachs PfLachs, ro g., achs Pfg.,Lachsforellen 110--130

Barſe Pfg.Pfg., Hummern, lebende 155 180
Kartoffeln. Stärke.

Berlin, 26. Juni. Kartoffelſtärke und Mehl 20.25 Mk.
Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

Kartoffelmehl.

Düngemittel.
Hamburg, 23. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 7,45 Mk.

Metalle.
Amſterdam, 26. Juni. Bancazinn 83.00.
London, 26. Juni.

Lſtrl,, ver 3 Monate 71/, Lſtrl.,
178/, Lſtrl., Zinn 145 Lfſtrl., Zink 19/, Lſtrl.

Glasgow, 26. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 h 6 d.

Rio de Janeiro, 25. Juni.
Buenos Ahyres, 25. Juni.

Silber 28*/, Lſtrl., Chili Kupfer 71
Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl.

uni 18,00 G., 19 —20 Mk., g Juni Juli 19 20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20-20 Mk., Lieferung Juni-Juli 20 bis
20 Mk., Superior Stärke 20—-20 Mk., Superior Mehl 20/,
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.

e agdebmg, 26. Juni. Egskartoffeln 5,00-6,00 Mk. für

nanVBerani wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche
Hrnden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Dormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
FWoallefchen Zeltung in Halle a. S.“ zu adreſfiren, Für die Inſerate verantwortlich
D. Brakel, Halle a. S,

Ccoursnotirungen
der Berliner Börſe vom 26. Juni.

(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

3
Badiſche Staatsanleihe
Bad. Präm.Anlelhe i867,
Baieriſche Präm. Anleihe
Barmer Stadtanleihe
Se Der StadtOblig
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe.

Glberſelder StadtObl
189

eſche Stabtanlethe,
b. 50 Thlr. Looſe

lnMind. Pr.-Anth.,
becker

Ctr. PrB.

er

T

w

7

ne S

R

w

Zinsfuß
Ctr.Pr.-BPfb. 1886 u. 89

1894 unk, b. 1900
1896 unk. b. 1906

.18906. 1900
unwerloosbar

Comm.Obl, 1887 91
16896unk.6. 1906

Pe. Centrb.Pfdb. 1900, e
do. do. 19065.

Br. Cents.Romm.Obl.
Pr. Hyp. A. B. VIII.- XII.

do. XV. XVIII., unk,
Pr. Hyp. A.B. bis 1905,,
Nein. Hyp. Pfd.

do. do. IIISchleſ. Bod.Cred.B.
do. do. do, rz. à 110.

do. rz. à 100.
de, do. um. b. 1903

do. c. à 100.

che. e eSchleſiſche re

EiſenbahnStamm-Aktien.

Aachen Naſtricht, h
Crefelder
ErefeldUerdinger e

Lübed
nkfurt Güterbahn.

löerſtadtBlankenburgz.
uraSimol. kv. Weſtbahn

JoangorDomhrowo

Abmniralsgarten Bau
Annadurger Stemgut
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W e

Brauerei Köntgſt..
Bresl. Eiſenb. W. Linke.
Breslauer Oelwerke
Braunſchweiger Jute
Butke, Netallinduſtrie.
Cementbaugeſ. Berlin
Charlottensg. Waſſerwerk. I
CThem. Fabrik Schering.
Cheinn. Maſch. Zimm.
Danziger Oelmühle
Deff
Deutſche Gasglühl.Za

B. Glösethalb.
RaabOedenburg.
ReichenbergPardubiß

Bank-Aktien.

Bank der Berliner Kaſſenw.
Bank für Sprit und Prod.
Barmer Bankverein

e
G

4

62o

e

iJ

S
62

c

r

o

Weſtpr, Prov. ln
Eiſenbahu-Prioritäts-Obligationen.

Düfſeldorfer Waggon
Erdmannsdorfer Spinn.
Elberfelder Fardeufabrik.

eund Maſch. konv.

GBergMäre. B. t. Elbf. e
Braunſchweiger Bank.
Cob.-Goth. CreditGeſeol.

T Tee

s

s

o

e

sAndländiſche Fonds.

Garletta 100 Lire
Barar. Stadt Anl. 1

o

Shin. Stagtsanl.

urger 15 Fres. Looſe
l. Natb. Pfd. ftfr

diſche St.Anl, is86

Sr

Türkiſche Admintſtr. O reg. Raklw. u. N.
lGriaſiObl.,, gar..

do. do. v. 1889
Oſtpreußtſche Südbahn

n. Staatsb. alte

T
888 00

o
Ungariſche Goid Ia

do, Kr.- R.
Staatsr. d J

Deutſche HypothekenPfand

ſch. Gr.NKr.Präimn. T.
do. Abth. Vrz.100

r.-R.- B. III. r. 110.

Deutſch. Grundſch.Obl..

o. do. do.Dentſch. Hop.B.Pfdör.
D. G. B.Ereditunkd. b. 1908
Hamburg. Hypoth.Pfobr.

S. 251 310 u. b. 1905
do. unkündb. dis 1900.
do. S. 301 330 uk. b. 1905
do S. 40 190 ut. b. 1906
do. alte u. cond...,

Pf. I unt. b. 1004
e. IIMewnlnger Hyp. Pföb.

3 unkündb. b. 1900
o. in. bNordd. ger Pfob.

Nordd. Gr. Credit Pfobr.
V V unkdbar dis 1903

Pomm. Hyp. 9. III., IV.

88

2

r

Transkaukaſiſche
Ungar.Galtz. (gar.).
Warſ42 Wiener 106.

ler.
ahn

Wladitaw!as unkds. bis 1906
Wladikawkas
WildelmLuxembueg.
ZarskojeSels

See
G G

t KD

Zinsfuß
AUnatoliſe,
Aldbrechtsdahn

Berg. Märt. III. A. B.
III. C e r

Braunſchiveigiſche Landes
Böhm. Nordd. GoldObl..
CentralPaeific
DuxBodenbacher II

do. III.

Jtal. Eiſenb.Obl. v. St. gar
do. Mittelmeerbahn ſtfr..

Kaſch.Oderberg GoldObl.
d Silder-DObl.,

Kronpzinz Rudolfsbahn.
d (Salzkammergut)

Koslow.Woron. 1989.
Kurst. Chark.Azow 1860.
KurskKiew

Mecklenb. Friedr. Fr.Meta a Se
Msk. KiewWor,
RoskoRjäſan III e
RoskoSjnolenst
t

do. 1874.,
T 1885

Ergä nz.
G.Os.

Nuſſ. Südwe Ria

V

h

rrruee

QCöln W. Comm, e
Danziger Prioatbank.
Deutſche Effekt.-B. (Hgbn)

do. Hyvpoth.B.
Deutſche Geundſchuld.
Doutſche Nationalbank. e
Dresdner Bankverein
Efſener Cradit III
Gothaer Urioathank

Grundkeeditb. o

Hannoverſche Bank
urger Hyp. -BDank.

b. Com. u. Diot.Bank
Königsberger Beveinsbank,
Läübecker Tommerzbank.
Mecklenburger Hyopotheken,

ſter Roßmann konv..

Voigt WindeVolpi K Schlüter
Harburg Wien Gummi
Harkort St. Pr. kono. h

do. HBrückenbau kono.
do.

Hirſchderger Naſ
Kaiſerh of toun.
Keyling To. Fiſengteſ.
Kurfürſtendamm-Geſellſch.
La Veloce Jtal D
Magdeburger Baußank

Pferdebahn
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SlilberObl.
GoldObl.

Dux Prager GoldObl.
Galiz. KarlLudwi
Gr Ruſſ. Eiſend.Geſollſchaft
JrangorodDombrowo.

G
c

2c
1890,

2 F.

Olbidende
Reuroder Kunſtanſtalt
Reuß, Wagenbau
Rienburger Raſchinenfabrik
Nordd. Eiswerke., h
Omnibusgeſellſchaſt

Oppelner PortlandCement
Braunſchweiger Yferdebahn

Breslauer do.
Stettiner do.Saline Salzungen

Schäffer K Walcker
Schlefiſche Cenem
Stettiner Cham. Didler
Stralſund. Spielkart. St.P.
BVereinsbrauerei Artern
Ver. Köln. Rottw. Pulv..
Weſtf. Drahtindnſtrie

do. Stahlwerte
Wilhelinghütte,
Wittener Gus
Zuckerfabrik Frauſtadt.

er.n Großhandel 0,90 bis

t 1,20--1,

Per Nov.Dez. 4 Verk.-Preis,
Verk.-Preis, Dez. Jan. 4 Wert
Verk.-Preis, Jan.

Sept.Okt. 45 Verk.-Preis, Febr.
Okt.-Nov. 4 Verk.Preis,

br. 42 Verk.Preis,
ärz 42 Käuferpreis

März April 422 Käuferpreis.

Wechſel auf London 10*
Goldagio 128.90.
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Berlin 5 Lomdard 5

Amſterdam 3
Grüfſfel

Italien. Pläge 5.
Paris 3.

Peteradg. u. dann
Schweiz

Kopenhagen 6. Skandinaviſche Pläge 6.
n

UmrechuungsCourſe.

1 F. Lſterr. S 1,70 Nk., 1 Fl. holländ. 1,70 M
1 Dollar 4,25 Mk. 1 Gold Rubel

1 Fres. S 080 Mk. 1 Lſtr. S 20
Gold, Silber und Papiergeld.

Court in Mark.

Dollars a Per St.Dueoaten er St.en e Per St.leonsd' or e Der St.Sovereigns hEngliſche BanknotenFranj. Banknoten per 190 res.
Heſterr. Banknoten per

do. Silbereoup. (Berlin einlssb.) s
Kuſſiſche Banknoten

e e F. r

ää o

e
n

G G

Norddeutſche Grund Credit
Okdenbrg. Spac u. Lethbank

Preuß. Jmmob. M. v. St.
Leihhaus kond.

n B. (Spielb.).
Preußtſche Pfanddz.Bane.
Neaktredttbame h e
Weſtfäliſche BankWiener Bankverein e e

Wiener Uniondank

Migitioneninduftrieller Geſelſchaften.
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Deutſche Fondz.

8
K. Sächſ. Rent.Anl
do. do.

e

c

III

unt. b. 1906 Allgemn. le Weſchſyee

Aſcherslebeider Kali
Bochumer S

Portmunder Union
Gr. Berliner Pfordeb.

urger Patfetfahrt
ickel- Obligationen e e

tbernia

I. dis 1921
II. bis 1983

III. va, 1937
„1925

St Anl. r e
J

n

SRaphta Obligationen
Norodeutſcher Lloyd
Oberſchleſ. Elſenbahnbedarf

do. Eiſen Jnduſtete
Thale Eiſen wer
Zoologiſcher Varten

Sergwerks und Hütten Aktien,

9.

Landrentenbrlefe e

do. do.do. L. C. Rentenſcheine.
do. (S. 1. u II.)

Rangf. Jewkſch. v. 1867 (cv.)
do. v. 1875 79(c0.)
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Leiozig v. 1855 Theat.Anl.
do. von 1897 Ser. I

89 Ldo. von 1890 (S. II v. 87)

do. von 1899 (S. II v. 87)
do. v. 1876 u. 84)
do. v. 1876 u. 86)

Altb. Landobl.
do.
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Braunfchw. Kohlenwerke
Ver.

ConecordioBergwerk.
Confolidat. Bergw. G. 22
Conſol. Rarienhütte
Conſol. Redend. St. Pr.
Duxer Kohlen kon.

r ä

S
2

e

0ä0ä

re

5 S G
D 2

r

r
1931

„Obl. A.
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5005
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Eſchweiler Bergwere
Gelſenkirche zer Bußſtahl
Georg arten S. A.
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Fiſenbahn-Stamm-Aktien.
S

J

AusigTepl. 500 5Böhm. Rorddahn 7
Buſchthierad. Lit. A.

Vrzer Eiſenwerte kono.
S

arv, SteiuſalzB..
izee

Königin Nariendütte.

a 2T

2

do. Hvp.Pföbr. VIII.
Pr. B. -C. Pfd. I II. r. 110..

do. III. V. VII. v. 100

r e r
CiſenbahnStamm-PrioritätsAktien.

König Wildelin kons.
Körrtg Wildelm St. Pr.
Leonoldsgruhe Godertz

J GrazKsflach
Nariendurg Nlawta

KiſenbahnSt.-B.-Aktien.
Arad.CTzangad
Breslau Warſchau
Dort mundGronau
Marienburg Mlawegw.

Oſtpreutiſche Sädbahn

Pr. Iföbr. B. XVIII b. 1906
Comm.-Oblg. dis 1907
Kleinb.-Dolg. dis 1908

u

el

Dividende 1898 1399
III

r a e e e

Dend Schwert St. Br.
Rhein Anthr.Kohlen

t

T
DuxBodendach Lt.

Stadtberger Hütte do. do.Nariendurg-RNlawka

ſe vom 26. Juni.
Bank und KreditAktien.

Dividende

Bane
Leipziger Hovoth.-Ban.

Sächſ. Bank. I
Ind.Aktien, r. u. Stamm-Jrior.

Dividende

do. 42 Schuldverſchr.. I
Dörſtewiz
D. W. M. (Soudermann

Stier) Vorz.A.. e 799
Geraer Juteſp. u, W.
Germania (Schw. K Sohn)
Gersd. Stkb, V. St. A.

do. do. Pr. I. e
do.

Halleſche Str.B..
Kette El G. Akt.
Körbied. uckerfs., e
Seivgiger Gr. elektr. Straßd.
Leipziger Wolkämmerek
Bank f. Gruuddeſ. Leipytg
Leipziger Baubank

do. Elekte. Werke
do. elektr. Straßeub.
do. Bierbr. Reuontgt,

v. Riebeck Co.
do. Kammzarnſpiun.
do. Malzf. Schkeudltz

do. e ncehgedo. Wehſt.F. (Schönherr
Thür. Gasgeſ. Leipz.
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Ansländ. Eiſenbahn
AuſſigTeplizer
Böhin. Rordbahn

do. do. Gold.Buſchtiehr. u 2
do. Em, lös6s nie

vach

Grap-Ksſflacher
do. Em. von 1871 u. 72

chauOderberg

Priech mann d C Baukgeschüſt, FIculle a. S., Poststrasse
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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